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Vertreterversammlung der Rinderzucht Schleswig-Holstein am 10. März

Gemeinsam Herausforderungen in unsicheren Zeiten meistern

Die Vertreter der Rinderzucht 
Schleswig-Holstein (RSH) waren 
am 10. März in die Holstenhallen 
nach Neumünster zur Vertreter-
versammlung des Jahres 2020 ge-
laden worden, um sich über den 
Verlauf des abgeschlossenen Ge-
schäftsjahres (GJ) 2018/2019 und 
die Perspektiven der RSH für das 
kommende Jahr zu informieren. 
Zudem standen turnusgemäße 
Wahlen in Vorstand und Aufsichts-
rat an. 

Pünktlich um 10 Uhr begrüßte 
der Vorsitzende des Aufsichtsra-
tes, Claus Solterbeck, die erschie-
nenen 79 von insgesamt 108 Ver-
tretern sowie zahlreiche Gäste aus 
Politik, Wissenschaft, Verbänden, 
befreundeten Organisationen 
und ehemalige Wegbegleiter der 
RSH. Die Mitgliedsbetriebe, aber 
auch die RSH selber blickten auf 
politisch turbulente zwölf Mona-
te zurück.

Dem Jahrhundertsommer folg-
te auch 2019 ein weiteres sehr tro-
ckenes und warmes Jahr, sodass die 
Dürreschäden weiterhin nicht kom-
pensiert werden konnten. Im März 
2019 standen abermals die Trans-
porte von Zuchtvieh im Fokus von 
Politik und Öffentlichkeit und die 
Diskussion auf rechtlichem Gebiet 
wurde durch eine teilweise unsach-
liche Außendarstellung durch die 
Medien unnötig emotionalisiert. 
Dies führte nicht nur bei der RSH, 
sondern auch bei den Mitgliedsbe-
trieben zu großer Unsicherheit. Der 
Milchpreis hatte sich im vergange-
nen Geschäftsjahr zwar weiterhin 
stabilisiert, doch die wirtschaft-
liche Lage vieler Betriebe bleibt, 
auch durch die weiterhin fehlende 
politische Planungssicherheit und 
die drohenden Verschärfungen 
vieler Auflagen, für die Landwirte 
angespannt.

RSH strahlt gedämpften 
Optimismus aus

Den Auftakt der Redner des Ta-
ges gab Olaf Weick, Abteilungs-
leiter Finanz- und Rechnungswe-
sen der RSH, und informierte die 
anwesenden Delegierten über die 
Zahlen des Geschäftsjahres (GJ) 
2018/2019. Die Zahl der Mitglieder 
war weiterhin rückläufig, im be-
sprochenen GJ sank sie von 4.760 
auf 4.627. Es schieden 245 Betriebe 

aus der Genossenschaft aus, wäh-
rend 112 Betriebe neue Geschäfts-
anteile zeichneten. Dies setzt rela-
tiv konstant die Entwicklung der 
vorangegangenen Jahre fort. Die 
Bilanzsumme der RSH hat im Ver-
gleich zum Vorjahr von 18,5 Mio. € 
auf 18,9  Mio.  € leicht zugenom-

men. Die Umsatzerlöse der Genos-
senschaft hingegen sanken im Ver-
gleich zum Vorjahr von 26,6 Mio. 
auf 25,8 Mio. €. Der positive Jah-
resabschluss ist damit letzten En-
des doch unter den Erwartungen 
zu Beginn des Geschäftsjahres ge-
blieben. 

Hierbei sind auf dem Sektor der 
Besamungsdienstleistungen und 
Spermaverkäufe Umsatzsteige-
rungen von rund 150.000 € zu ver-
zeichnen, was vor allem durch den 
Anstieg des durchschnittlichen Por-
tionspreises von 15,03 € auf 15,39 € 
erreicht werden konnte. Auch der 
Handel von Sperma mit anderen 
Stationen im In- und Ausland be-
findet sich weiterhin in einem er-
freulichen Aufwind. Die Zahl der 
Erstbesamungen (EB) in Schles-
wig-Holstein konnte das Niveau 
des Vorjahres fast erreichen und 
verlor lediglich 0,1 %, also 236 EB. 
Hierbei ist weiterhin gut erkenn-
bar, dass der Rückgang der Besa-
mungen bei den Holsteinrassen 
komplett durch die Besamungen 
mit Fleischrindersperma kompen-
siert wird. 

Einbruch beim 
Zuchtviehexport

Verantwortlich für das Absinken 
der Umsatzerlöse war vor allem 
der gravierende Einbruch der Er-
löse des Zuchtviehexportes. War er 
im vergangenen Jahr noch ein gro-
ßer Antriebsmotor für das positive 
Geschäftsergebnis, verursachten 
die lange Zeit der rechtlich unkla-
ren Lage und die nicht immer sach-
liche öffentliche Diskussion große 
Verluste. Es konnten rund 8.000 Tie-
re abgesetzt werden, was einem 
Absatzrückgang von 3,6  % ent-
spricht. Von den über die RSH ver-
markteten Tieren gingen 481 über 
die Zuchtviehauktionen in Neu-
münster, 3.581 Tiere wurden ab 
Hof (Zucht- und Nutzvieh) gehan-
delt, und 3.986 Tiere gingen in den 

internationalen Export. 
Trotz Erweiterung des 

Kälberhandels (Nutztier 
ab Hof) führte dies zu ei-
nem Umsatzrückgang von 
1,4 Mio. € im Bereich der 
Zuchtviehvermarktung. 
Es ist durchaus zu bedau-
ern, dass durch die nicht 
klar formulierte rechtli-
che Lage bezüglich des 
Viehtransports die große 
Nachfrage nach begehr-
tem deutschen Zuchtvieh 
im Ausland nicht abge-
deckt werden kann und 
so wichtige Absatzmärkte 
immer wieder nur einge-
schränkt bedient werden.

Die kleine weiße Marke im Ohre verrät es – genomisch typisiert ist auch die 
„Red Winger“-Tochter „Miss Piggy“. Fotos (4): Alex Arkink
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Abbildung 1: Mitgliederentwicklung Rinderzucht Schleswig-Holstein

Quelle: RSH, 2020
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Die Umsätze in der Handelswa-
re konnten im abgeschlossenen Ge-
schäftsjahr ebenfalls um 253.000 € 
auf 1,8 Mio. € gesteigert werden. 
Dies ist nach wie vor der exzellen-
ten Nachfrage nach den Brunster-
kennungssystemen Heatime und 
SenseHub zuzuschreiben. Die Er-
stattungen für fremde Dienstleis-
tungen wie Futtergeld und Sper-
maproduktion für Bullen anderer 
Verbände sowie die Herdbuchge-
bühren und Ernteerträge befan-
den sich auf einem weiterhin kon-
stanten Niveau. 

Ein auf der Vertreterversamm-
lung im März 2019 prognostizier-
tes positives Jahresergebnis konn-
te vor allem aufgrund der Verluste 
im Bereich des Zuchtviehexportes 
nicht ganz erreicht werden. Den-
noch hat sich die positive Gesamt-
tendenz bewahrheitet. Nach Steu-
ern ergibt sich für die RSH ein Jah-
resüberschuss von rund 399.000 €, 
was nochmals eine Verbesserung 
im Vergleich zum Vorjahresergeb-
nis von rund 275.000 € bedeutet. 
Unter den bestehenden Rahmen-
bedingungen ist dieses Ergebnis als 
gut zu bewerten. 

„Die aktuellen politischen Ent-
wicklungen in vielen Themenge-
bieten bleiben für die Mitglieds-
betriebe und somit auch für die 
RSH eine große Herausforderung, 
die mit wachem Auge beobach-
tet werden müssen und zielgerich-
tete Lösungsansätze von uns for-
dern“, schloss Olaf Weick seine Er-
läuterungen zum Jahresabschluss 
2018/2019.

Entlastung von Vorstand 
und Aufsichtsrat

Nach Erläuterung der positi-
ven Umsatzentwicklung und Ver-
lesung des zusammengefassten 

Prüfberichtes mit uneingeschränk-
tem Bestätigungsvermerk durch 
Ka tharina Bindernagel vom Ge-
nossenschaftsverband in Hanno-
ver wurde der Vorschlag von Vor-
stand und Aufsichtsrat über die 
Verwendung des Jahresgewinnes 
von den anwesenden Vertretern in 
den Tagesordnungspunkten 3 bis 5 
einstimmig beschlossen. Aus dem 
Jahresüberschuss von 399.000 € zu-
sammen mit dem Gewinnvortrag 
aus dem Vorjahr von 179.000 € wer-
den 119.000 € zur Auszahlung ei-

ner Dividende an die Anteilseige-
ner verwendet und 300.000 € in 
andere Ergebnisrücklagen einge-
stellt. So bleibt ein Gewinnvortrag 
auf das kommende GJ 2019/2020 
von 159.000 €.

Vorstand und Aufsichtsrat der 
RSH wurden danach einstimmig 
entlastet. Knud Detlef Andre-
sen, Vorstandsvorsitzender der 
RSH, und Geschäftsführer Matthi-
as Leisen gaben den Zuhörern ei-
nen Ausblick auf die kommenden 
Weiterentwicklungen und Ereig-

nisse im laufenden Geschäftsjahr 
2019/2020.

Der Fokus liegt auf der 
Tiergesundheit

Aufgrund des weiter schwä-
chelnden Milchpreises und der un-
klaren politischen Rahmenbedin-
gungen mit der Diskussion über 
Düngeverordnung oder Tiertrans-
porte hat sich die wirtschaftliche 
Situation in den Betrieben wei-
ter zugespitzt. Viele Betriebe ha-

ben ihre Bestände bereits redu-
ziert oder ganz aufgegeben. Mit 
Blick auf den Mitgliederrückgang 
und die nun auch einsetzende Re-
duzierung der Tierzahlen rechnet 
die RSH im laufenden Geschäfts-
jahr mit einem Rückgang der Be-
samungszahlen um rund 5 %, wo-
bei mittlerweile gut 25 % der Be-
samungen mit Fleischrindern 
durchgeführt werden. Neben ver-
stärktem Einsatz von Fleischrinder-
sperma wird immer öfter bei den 
besten weiblichen Tieren weiblich 

gesextes Holsteinsperma zur Siche-
rung der Remontierung eingesetzt. 

Spermamarkt unterliegt 
Strukturwandel

Der weltweite Markt für Rinder-
sperma unterliegt einem Struk-
turwandel und die Potenziale in 
Deutschland und Schleswig-Hol-
stein sind stark umworben. Die 
weltweiten Zusammenschlüsse leis-
tungsfähiger Zuchtprogramme sor-
gen für ein breites Angebot hoch-
wertigen Spermas für einen gro-
ßen Zuchtfortschritt auf dem Welt-
markt und damit einhergehend 
auch für großen Konkurrenzdruck. 
Umso wichtiger ist es auch für die 
RSH, die gemeinsamen Zuchtpro-
gramme mit der Nord-Ost-Gene-
tik (NOG) bei Schwarzbunt und Vi-
king-Genetics mit der genomischen 
Zuchtwertschätzung für die Angler 
auszubauen, um konkurrenzfähig 
zu bleiben. Die Red Holsteins pro-
fitieren von der strengen Selektion 
der schwarzbunten Bullen inner-
halb der NOG, da mögliche Rot-
bunt- oder Rotfaktortiere hier der 
Rasse automatisch zugutekommen. 
Die Konzentration der Bullenhal-
tung und Reduktion der Bullenan-
zahl ist in Zukunft unerlässlich, will 
man auch in Zukunft konkurrenz-
fähig bleiben. Der Spermaverkauf 
außerhalb von Schleswig-Holstein 
über die German Genetics Interna-
tional-Spermex GmbH und die nati-
onalen Partner läuft zu Beginn des 
neuen Geschäftsjahres erfreulich 
an und liegt mit bis jetzt 121.600 
Portionen über dem Niveau des 
Vorjahres. 

Fleischrindermarkt und 
Tiergesundheit

Ein erhöhtes Investitionsvolumen 
gab es aufgrund der Entwicklungen 
im Vorjahr im Fleischrinderbereich. 
Ein Besamungsanteil von mittler-
weile fast 25 %, der dabei zu 70 % 
auf dem Einsatz von Weiß-Blauen 
Belgiern beruht, brachte die RSH zu 
der Entscheidung, von dieser Rasse 
eigene Bullen zur Spermaproduk-
tion anzukaufen. Aufgrund dieses 
hohen Anteils in der Besamung ist 
es notwendig, für den Bereich der 
Kreuzungsbesamung Zuchtwer-
te für Geburtsverläufe und Fleisch-
qualitäten zu entwickeln, um auch 
hier konkurrenzfähig zu bleiben. 
In diesen Projekten pflegt die RSH 
eine enge und fruchtbare Zusam-
menarbeit mit der Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel.

Als echter Volltreffer haben sich 
die neuen Gesundheitszuchtwer-
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Knud Detlef Andresen gab einen Ausblick auf die Entwicklungen, die im 
kommenden Jahr auf die RSH zukommen werden.  Foto: Melanie Gockel
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te aus dem Projekt KuhVision he-
rausgestellt. Sie zeigen, dass der 
Fokus der modernen Rinderzucht 
sich immer mehr auf die langlebi-
ge, gesunde und unauffällige Pro-
duktionskuh richtet. Damit ein-
her geht auch der Trend zur Typi-
sierung der gesamten weiblichen 
Herde, die nach Erfüllen der Quo-
te der Betriebe für KuhVision bei 
der RSH unter dem Namen Ge-
nomScan weiterhin angeboten 
wird. Die logische Weiterentwick-
lung dieses Trends zu gesunden 
und rentablen Produktionskühen 
war die Entwicklung des deutsch-
landweit ersten ökonomischen In-
dex „€conomic Fitness Efficiency“. 
Dieser Index zeigt jedem Landwirt, 
welche Verbesserungspotenziale 
in seiner Herde durch gezielte An-
paarung noch möglich sind. Dieser 
hohe Stellenwert der Tiergesund-
heit wird der Rinderzucht zukünf-
tig in der Diskussion zum Tierwohl 
zugutekommen. 

Rechtssicherheit für 
Exporte schaffen

Die Zahl der vermarkteten Tiere, 
die im Vorjahr bedingt durch die 
Tiertransportproblematik leicht 
rückläufig war, konnte sich wieder 
stabilisieren. Über die RSH wur-
den 4.137 Tiere bis Ende Januar 
2020 vermarktet, was ein leichtes 
Plus von 232 Tieren im Vergleich 
zum Vorjahr bedeutet. Die Preise 
bewegen sich dabei weiterhin auf 
Vorjahresniveau. Hierbei liegen 
die Steigerungen vor allem im Ge-
schäft ab Hof, während der Export 
trotz aller weiterhin bestehenden 
Probleme konstant gehalten wer-
den kann. Ab Hof wurden 271 Tiere 
mehr abgesetzt, vornehmlich Fär-
sen und Kühe. 

Der Export wird dauerhaft das 
wichtigste Standbein der Zucht-
viehvermarktung in der Region 
bleiben und hat aktuell ein Volu-
men von rund 50 % der insgesamt 
vermarkteten Tiere. Die Diskussi-
onen um die Transporte, Trans-
portbescheinigungen und Vorlau-
fatteste werden auch im laufen-
den Geschäftsjahr ständige Weg-
begleiter sein. Dabei legt die RSH 
größten Wert darauf, dass die 
vermarkteten Tiere fachgerecht, 
tierschonend und unter der Wah-
rung aller gesetzlichen Vorschrif-
ten und Auflagen so komfortabel 
wie möglich an den Bestimmungs-
ort transportiert werden. Der Ver-
kauf von Zuchtrindern leistet ei-
nen wichtigen Beitrag zum Auf-
bau der Milchrinderzucht und 
Milchwirtschaft in den entspre-

chenden Exportländern. Die RSH 
ist dabei gerne bereit, sich in die 
sachliche Diskussion und den Ver-
besserungsprozess einzubringen, 
um diesen wichtigen Geschäfts-
bereich im Sinne der Mitglieder 
der RSH weiterhin optimal zu ge-
stalten. 

Im Namen der RSH warb Knud 
Detlef Andresen dafür, im Einklang 
mit allen Betroffenen, Landwirten, 
Exporteuren, Transporteuren, der 
RSH sowie den Verwaltungen be-
lastbare juristische Lösungen zu 
etablieren. Die Veterinärverwal-
tung wiederum sei gefordert, si-

chere Vermarktungsabkommen 
mit Drittstaaten zu treffen, um die 
bestehende gute Nachfrage nicht 
durch interne Diskussionen in der 
Bundesrepublik so zu lenken, dass 
Zuchtvieh- und Spermanachfragen 
an andere internationale Anbieter 
verloren werden.

€cownomics-Zuchtwert in 
barer Münze

Neben den Gesundheitszucht-
werten, die sich seit April 2019 be-
reits bundesweit etabliert haben, 
kann die RSH seit Dezember 2019 

mit einem neuen Index aufwarten, 
der die große Flut der Zuchtwer-
te für den Landwirt stark verein-
fachen kann. Der „€cownomic Fit-
ness Efficiency“-Index wurde 2019 
in Schleswig-Holstein entwickelt 
in Zusammenarbeit der Vereinig-
ten Informationssysteme Tierhal-
tung (VIT) in Verden, des Landes-
kontrollverbandes Schleswig-Hol-
stein, der Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein und der RSH. 
Er nutzt für seine Berechnung die 
tierbezogenen Daten aus dem Pro-
jekt KuhVision von 47 Betrieben 
(14.707 Kühe). Diese umfassen die 
Phänotypen, Milchleistungsprü-
fungsdaten, Besamungsdaten, Di-
agnosedaten und genomischen 
Zuchtwerte der Tiere. Diese Zah-
len wurden erstmals mit „hand-
festen“ ökonomischen Daten der 
gleichen Betriebe in Relation ge-
setzt, und zwar mit den Betrieb-
szweigsauswertungen und Tier-
arztrechnungen, die die Betrie-
be vollumfänglich für das Projekt 
zur Verfügung stellten. Zielset-
zung war ein Index, ausgedrückt 
in einem Eurowert, der die Öko-
nomie der Produktion und Funkti-
onalität des entsprechenden Rin-
des für den Landwirt vereinfacht 
ausdrücken sollte. Dabei ist es bei 
für diese ökonomische Bewertung 
der Genetik egal, ob das Tier ein 
Bulle oder eine Kuh ist, wichtig ist 
nur, dass es genomisch typisiert 
ist und somit Zuchtwerte vorlie-
gen. „€cownomic Fitness Efficien-
cy“ übersetzt für den Landwirt die 
Zuchtwertprofile in Euro und zeigt 
damit die monetäre Überlegenheit 
der Tiere im Vergleich zum Durch-
schnitt der Population.

Drei Werte zur Selektion 
relevant

Um die Selektionsentscheidun-
gen mit dem „€cownomic“ einfa-
cher zu gestalten, werden neben 
dem Gesamtwert auch Teilwerte 
für Produktion und Funktionalität 
ausgewiesen. Durch die Veröffent-
lichung dieser Teilwerte kann un-
terschieden werden, worauf ge-
nau sich der ökonomische Nutzen 
eines Tieres individuell begründet. 
So kann jeder Landwirt entschei-
den, welche Tiere am besten in sein 
System passen, und so sein ökono-
misches Ergebnis maximieren.

Die Selektion des richtigen Besa-
mungsbullen mit €cownomic-Wer-
ten lässt sich am besten anhand ei-
nes Praxisbeispiels verdeutlichen: 
Betrachtet man exemplarisch die 
beiden Rotfaktorträger „Slate RF“ 
und „Match P“, so entdeckt man 

Der Bulle „Slate RF“ steht für eine mittlere Milchleistung gesunder, unkom-
plizierter Kühe.

„Match P“ ist ein sehr produktionsbetonter Bulle. Foto: KeLeKi

Tabelle: Selektionswerte im Vergleich
Match P Slate RF

gRZG 154 149

€cownomic Gesamt 483 € 501 €

€cownomic Produktion 350 € 265 €

€cownomic Funktionalität 134 € 236 €
Quelle: RSH eG, 2019
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beim genomischen Gesamtzucht-
wert (gRZG) von 149 beziehungs-
weise 154 und auch beim €cowno-
mic-Gesamtwert mit 18 € nur eine 
geringfügige Differenz. Was die 
Gegenüberstellung dieser beiden 
Bullen aber interessant macht, ist 
die Zusammensetzung ihres €cow-
nomic. „Match P“ ist mit 350 € ein 
sehr produktionsbetonter Bul-
le, während die Verhältnisse von 

 „Slate RF“ ausgeglichener sind und 
er besonders im Bereich Funkti-
onalität mit 236  € glänzen kann. 
Die Unterschiede in den beiden 
€cownomic-Blöcken werden für 
die Selektionsentscheidungen mit 
diesen beiden Bullen deutlich. Wer 
zum Beispiel viel Wert auf Milchpo-
wer legt, entsprechendes Grund-
futter anbaut und in seinem Be-
trieb erfolgreich Kühe mit hohen 
Laktationsleistungen managen 
kann, ist mit dem Bullen „Match P“ 
sehr gut beraten. 

Wer mit seinem Betrieb aller-
dings in einer klassischen Weide-
haltungsregion liegt und als Zucht-
ziel die mittlere Milchleistung ei-
ner gesunden, unkomplizierten 
Kuh hat, sollte sich für „Slate RF“ 
entscheiden. Der Produktionswert 

„€cownomic Fitness Efficiency“ bie-
tet den Züchtern in Schleswig-Hol-
stein die Möglichkeit, wirtschaft-
lich bessere Selektionsentschei-
dungen auf männlicher sowie 
weiblicher Seite zu treffen, die be-
triebsindividuell angepasst werden 
können und auf tatsächlichen Be-
triebsdaten anstatt auf „gefühlter 
Temperatur“ basieren. So wird sich 
eine Herde besser an die individu-
ellen betrieblichen Gegebenhei-
ten anpassen lassen und die Wirt-

schaftlichkeit des Bestandes wird 
maximiert. „Wir sind mit Recht 
stolz auf die Entwicklung dieses In-
dex und unsere Vorreiterrolle und 
danken allen teilnehmenden Be-
trieben für ihr Vertrauen, uns ihre 
ökonomischen Zahlen so bereitwil-
lig offenzulegen“, beendete Mat-
thias Leisen seine Ausführungen 
zu den züchterischen Neuerungen.

Perspektiven und 
Ergebnisausblick

Um den zukünftigen Anfor-
derungen der Mitglieder in die-
sen turbulenten Zeiten gerecht 
zu werden, ist es notwendig, im-

mer wieder über weitere Verbes-
serungspotenziale im Unterneh-
men nachzudenken. Der Service 
des Reproteams zur Untersuchung 
von Trächtigkeit per Ultraschall 
wird sehr gut angenommen und 
weiter ausgebaut und auch der 
Optipro-Betriebsberatungsservice 
wurde erfolgreich etabliert, mitt-
lerweile haben rund 190 Betrie-
be an dem Programm teilgenom-
men. Auf Basis einer Stärken- und 
Schwächenanalyse wird hier den 
Betriebsleitern Hilfestellung ge-
boten, Probleme abzustellen und 
noch schlummernde Potenzialre-
serven ihrer Milchkuhhaltung bes-
ser zu nutzen. Durch die Förderung 
des Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des länd-
lichen Raums (Eler) ist dieser Ser-
vice für die Mitglieder der RSH wei-
terhin kostenlos. 

Das Serviceangebot von Sperma-
verkauf und Anpaarungsberatung 
der Spermavertrieb Nord GmbH 
(SVN) als vollständiger Tochter der 
RSH wird weiter ausgebaut, um 
die Frequenz der Kundenbetreu-
ung zu erhöhen und damit die Be-
ratungsintensität und Qualität zu 
verbessern. Es wird in Zukunft im-
mer mehr von entscheidender Be-
deutung sein, durch enge Zusam-
menarbeit mit den Partnerorgani-
sationen der RSH die Qualität der 
angekauften Bullen zu verbessern 
und dabei die Kosten der Zucht-
programme zu optimieren, um ein 
optimal abgestimmtes Vererber-
angebot genomisch bewerteter 
und töchtergeprüfter Bullen zu 
weiterhin absolut konkurrenzfähi-

gen Preisen bereitzustellen. Daher 
wird es zukünftig im Bereich der 
Zuchtprogramme notwendig sein, 
aber auch in der Zucht- und Nutz-
viehvermarktung, neue Wege und 
Möglichkeiten zu finden, die nach-
haltig den Anforderungen unserer 
Mitgliedsbetriebe gerecht werden 
und zudem die Wettbewerbsfähig-
keit der RSH sicherstellen.

Debatte sollte versachlicht 
werden

Im Vermarktungsbereich wird es 
das Ziel der RSH sein, das Niveau 
des Vorjahres halten zu können. 
Die Hoffnung liegt dabei auf einer 
guten Exportnachfrage, damit die 
Preise sich weiter stabilisieren. Da-
für sind klare politische Rahmenbe-
dingungen das oberste Gebot. 

„Die durch eine rechtliche Un-
klarheit ausgelöste Diskussion 
über Tiertransporte, die auch den 
Zuchtviehexport zum kurzfristigen 
Erliegen brachte, war für Landwir-
te und die RSH emotional und fi-
nanziell belastend. Daher ist die 
Politik auch in Zukunft zur sachli-
chen Diskussion aufgefordert, um 
Rechtsunsicherheiten verbindlich 
zu regeln und diese nicht als ein 
Instrument zum Stimmenfang zu 
missbrauchen“, schloss Knud Det-
lef Andresen seine Ausführungen. 

Wahlen in Vorstand und 
Aufsichtsrat

Turnusgemäß standen Wahlen in 
Vorstand und Aufsichtsrat auf der 
Tagesordnung. Aus dem Vorstand 
schieden als Vorsitzender Knud 
Detlef Andresen, Haurup, Volker 
Kaack, Mözen, und Heiko Wen-
dell-Andresen, Beringstedt, aus, 
die alle für eine neue Amtszeit be-
reitstanden. Sowohl Knud Detlef 
Andresen als auch Volker Kaack 
und Heiko Wendell-Andresen wur-
den von der Vertreterversamm-
lung einstimmig wiedergewählt 
und bedankten sich für das Ver-
trauen in ihre Arbeit im Vorstand 
der RSH.  Im Aufsichtsrat schieden 
turnusgemäß Knut-Ludwig Ahs-
bahs-Diercks, Sommerland, Micha-
el Frädrich, Wyk auf Föhr, Edmund 
Freitag, Neukirchen, Christian Holl-
mann, Österdeichstrich, und Mar-
tin Horstmann, Agethorst, aus. Sie 
alle stellten sich nach einer kurzen 
Vorstellungsrunde der Wiederwahl 
und wurden ebenfalls einstimmig 
in ihren Ämtern bestätigt. 

Melanie Gockel
Rinderzucht Schleswig-Holstein

Tel.: 0 43 21-905-357
m.gockel@rsheg.de

„Button RDC“-Tochter „Utrecht“ von Volker Wehde aus Bünsdorf wirft ei-
nen Blick in die Ferne – der hat für die Landwirtschaft sicherlich bewegte 
Zeiten im Gepäck.

„Bazaar“-Tochter „Ubis“ von Michael Ohle aus Worth


